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Rekurs gegen Pumptrack  
in Stein am Rhein abgelehnt

Schaffhauser Regierung sieht beim Beschwerdeführer kein 
eigenes Rechtsschutzinteresse gegen die Baubewilligung

(pd/fg) Der Regierungsrat des Kantons Schaffhausen ist nicht 
eingetreten auf einen Rekurs gegen die von der Stadt Stein am 
Rhein erteilte Baubewilligung für eine Pumptrack-Anlage. 
Grund ist, dass der Rekurrent nicht mehr als die Allgemeinheit 
vom Bau der Pumptrack-Anlage betroffen ist. Dem Rekurrenten 
fehlt ein selbstständiges, eigenes Rechtsschutzinteresse. Ein 
bloss mittelbares oder ausschliesslich allgemeines öffentliches 
Interesse begründet keine Parteistellung. Der Regierungsrat hält 
in seinem Entscheid fest, dass dem Rekurrenten somit die Legi-
timation zur Ergreifung des Rechtsmittels fehlt. Entsprechend 
ist die Regierung nicht auf den Rekurs eingetreten. Die Baube-
willigung der Stadt Stein am Rhein für die Pumptrack-Anlage 
bleibt somit bestehen.

Ausgehend vom Termin des Entscheids vom 25. September 
2023 erlangt dieser erst nach 20 Tagen seine Rechtsgültigkeit. 
Falls das Verfahren nicht an die nächst höhere Instanz weiterge-
zogen wird, gilt die Baubewilligung für zwei Jahre, in denen der 
Chlinge Bike Club dann den Pumptrack bei der Fridau in Stein 
am Rhein realisieren kann.

Der gleichzeitig erhobenen Aufsichtsbeschwerde gegen die 
Stadt Stein am Rhein hat der Regierungsrat keine Folge geleis-
tet. Es liegt weder ein pflichtwidriges Verhalten der Stadt Stein 
am Rhein in formeller Hinsicht vor noch ist ein Verstoss gegen 
baurechtliche Vorgaben ersichtlich. Insgesamt ist somit kein 
aufsichtsrechtlich relevantes Verhalten der Stadt Stein am Rhein 
ersichtlich.

Prämierung Wettbewerb Energiemangellage
Die besten Strom- und Gassparer aus Diessenhofen wurden für ihre Anstrengungen gewürdigt

Vergangenen Winter herrschte Energiemangellage. Die Sor-
gen waren gross, ob genügend Strom und Gas für die kalte Jah-
reszeit vorhanden sei. Wären gar Zwangsmassnahmen nötig, um 
genügend Energie zu sparen? Zum Glück nein. Diessenhofen 
entschied sich für Appelle, freiwillig Strom zu sparen. Das führ-
te zu einem Wettbewerb innerhalb der privaten Haushalte, wer 
am meisten Energie sparen könne. Die nun vorliegenden Resul-
tate vom 1. Semester 2023 gegenüber dem 1. Semester 2022 be-
stätigen das Vorgehen der Behörden.

Insgesamt betrug im Bereich Strom der Verbrauch bei den 
Privathaushalten: Im ersten Halbjahr 2022 5 514 315 kWh (bei 
total 2445 Abonnenten) und im ersten Halbjahr 2023 4 604 453 
kWh. Die Ersparnis machte somit 909 862 kWh oder 16.5 Pro-
zent aus.

Ein ähnliches Resultat zeigt sich im Bereich Gas Privatkun-
den: Im ersten Halbjahr 2022 8 090 472 kWh (bei total 325 Abon-
nenten) und im ersten Halbjahr 2023 6 852 630 kWh. Die Erspar-
nis machte somit 1 237 842 kWh oder 15.3 Prozent aus.

Im Ganzen wurden also alleine im Bereich Privathaushalte 
2.15 Gigawattstunden Energie gespart. Diese erfreuliche Zahl 

kann illustriert werden durch 
folgende Rechnung: Im 
Durchschnitt verbraucht ein 
Vierpersonenhaushalt 5000 
kWh pro Jahr. Die gesparte 
Energie würde also ausrei-
chen, um 430 Vierpersonen-
haushalte für ein Jahr mit 
Energie zu versorgen.

Rangliste und Preise

Grund genug, in einer klei-
nen Feier diejenigen zu prä-
mieren, die besonders hohe 
Einsparungen bei Strom und 
Gas erzielt haben. Einige wei-
tere Sparfüchse erhalten per 
Post einen Preis. Die Gewin-

ner erhielten neben einer Picknick-Wärmedecke Gutscheine des 
IGVD im Wert von 500 Franken für den ersten Platz, 300 Fran-
ken für den zweiten Platz und 200 Franken für den dritten Platz 
sowie weitere Gutscheine.

Die Rangierung bei der Strom-Ersparnis lautet: 1. Peter Bach-
mann 56 Prozent, 2. Afrim Aliu-Mehmedi 53 Prozent, 3. Mirko 
Kelebuda 51 Prozent. Bei der Gas-Ersparnis lautet die Rangie-
rung folgendermassen: 1. Irène und Ramin Cheybani 55 Pro-
zent, 2. Urs Wiederkehr, Basadingen 50 Prozent, 3. Madeleine 
Felber 49 Prozent.

Wie gelang es den Gewinnern, soviel Energie zu sparen? 
Hierzu einige Stichworte: Konsequent Haushalt- und Küchenge-
räte optimieren, sowie Fernseher und andere elektronische Ge-
räte, wie Computer, Handys und weitere, nach Gebrauch aus-
schalten (kein Standby).

Ebenso kühler duschen (Wassertemperatur 38 Grad), die Hei-
zung reduzieren und damit bei tieferer Raumtemperatur leben 
und sich wärmer anziehen. «Doch all diese Massnahmen haben 
unserer Lebensqualität in keinerlei Weise Abbruch getan», beto-
nen die Preisgewinner einhellig.

Die Preisgewinner aus Diessenhofen haben die Sparbemühungen beispielhaft umgesetzt (vlnr): Mirko Kelebuda, Peter 
Bachmann, Afrim Aliu-Mehmedi, Ramin und Irène Cheybani mit Stadtpräsident Markus Birk.

Leuchtwestenabgabe in Steckborn
Die Schüler der 1. Klassen erhielten reflektierende Kleidung zur besseren Sichtbarkeit

Am vergangenen Mittwoch fand die alljährliche Leuchtwes-
tenabgabe an die Steckborner Erstklässler statt. Die Aktion 
vom Elternrat und der Polizei ist schon zur Tradition geworden 
und findet jeweils kurz vor den Herbstferien statt. Géraldine 
Künzler vom Polizeiposten Steckborn erklärte den Kindern, 
dass sie in dunklen Kleidern von den Autofahrern sehr schlecht 
wahrgenommen werden. Sie zeigte ihnen, wie viel besser man 

sie mit der Leuchtweste sehen kann. Diese Ausführungen un-
terstütze der Elternrat mit einem Anschauungsbeispiel: Im 
dunklen Keller des Seeschulhauses zeigte sich eine dunkel ge-
kleidete Mutter. Aus der Klasse wurde ein hell gekleidetes 
Kind als positives Beispiel ausgewählt und mit der dunklen 
Person verglichen. Anschliessend durfte das Kind die Leucht-
weste anziehen und mit der Taschenlampe den Scheinwerfer 

eines Autos simulierten. Die 
Kinder staunten über die gute 
Sichtbarkeit mit der Weste.

Anschliessend erhielten die 
Kinder ihre eigene Leucht-
weste, welche sie natürlich 
sofort anprobierten. In dessen 
Tasche befindet sich ein Wett-
bewerbstalon: Wenn die Kin-
der mit der angezogenen 
Leuchtweste einen Polizisten 
sehen, können sie ihren aus-
gefüllten Wettbewerbstalon 
abgeben und gewinnen mit 
etwas Glück einen attraktiven 
Preis.

Herzlichen Dank allen Be-
teiligten für die Unterstüt-
zung. Und vielen Dank allen 
Autofahrern, welche während 
der dunkleren Jahreszeit be-
sonders gut auf die leuchten-
den Kinder achten.Die Erstklässler aus Steckborn mit ihren neuen Leuchtwesten zusammen mit Géraldine Künzler vom Polizeiposten Steckborn.

Sammeln für  
einen guten Zweck

Rückblick auf die Kollekte in Berlingen, Hörhausen und 
Steckborn für die Franziskanische Gassenarbeit

Auch in diesem Jahr wurde in Berlingen, Hörhausen und 
Steckborn für die Franziskanische Gassenarbeit gesammelt. 
Kürzlich konnten in der katholischen Kirche und bei der Brocki 
Steckborn Lebensmittel, Hygieneartikel und Sachspenden abge-
geben werden. Hinzu kamen Artikel aus der Brockenstube so-
wie Obst und Gemüse vom Markt. 

Abgeholt wurden die Spenden von einer Mitarbeiterin der 
Franziskanischen Gassenarbeit in Zürich. Sie sind froh um alles, 
was sie bekommen – seien es Spaghetti, frische Äpfel und Bir-
nen, Tomatensauce, Hygieneartikel oder auch ein Pack Guetzli. 
Der Fantasie wären keine Grenzen gesetzt, um etwas von dem 
abzugeben, was man entbehren kann oder vielleicht auch zu viel 
hat. Wenn jede und jeder etwas vorbeibringen würde, dann hätte 
man am Ende viel zu wenig Bananenkisten gehabt und zu wenig 
Platz im Auto – vielleicht ein Traum oder eine Hoffnung für die 
Zukunft? 

2367 Franken gespendet

Doch auch so war das Auto gefüllt und die Mitarbeiterin hat 
sich sehr für die Sachspenden bedankt. Damit können Menschen 
unterstützt werden, die nicht auf der Sonnenseite des Lebens ste-
hen. Nebst den Sachspenden wurden in Berlingen, Hörhausen 
und Steckborn insgesamt 2367 Franken gespendet: vor Ort, in 
den Gottesdiensten (Erntedank und Bettag) und von der Bro-
ckenstube selbst. Im Namen der Franziskanischen Gassenarbeit 
ein herzliches Dankeschön an alle Spenderinnen und Spender.

Heidi Utz, Pfarrerin Bettina Kindschi und Flaka Rama (vlnr) von der Franzis-
kanischen Gassenarbeit mit den Spenden für die Franziskanische Gassenarbeit.

96 700 Franken für Försterbüro im Werkhof
Finanzielle Unterstützung des Thurgauer Regierungsrats für die Bürgergemeinde Diessenhofen

Der Regierungsrat des Kantons Thurgau hat der Bürgergemein-
de Diessenhofen als Bauherrschaft an den Einbau des Försterbüros 
im Werkhof Holzgatter in der Politischen Gemeinde Diessenhofen 
einen Kantonsbeitrag von 96 700 Franken zugesichert. Seit dem 
1. Januar 2023 gibt es das Forstrevier Unter thurgau, das aus dem 
Zusammenschluss der Forstreviere Am Rhein und Unterthurgau 

entstanden und mit einer Fläche von 1732 Hektaren das grösste 
Doppelrevier und das zweitgrösste Forstrevier im Thurgau ist. Um 
Synergien bei der Betreuung dieses neu entstandenen Gebildes 
durch die beiden Revierförster zu ermöglichen, ist eine geeignete 
Infrastruktur unabdingbar. Daher wird die Bürgergemeinde 
Diessenhofen im Werkhof Holzgatter ein Försterbüro einbauen.


